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«Väba * Pre4 « : Monatlich 3.— Goldmark einschließlich Zustcvgettchr . — Einzrliiuwner !0 Eollpsenng . — San, « tag« IS Moldpfcnnig . — « nzeigenzebiihr » t Goldpfenniz für l nun Höhe itnb ein Siebentel Brette
Briefe und Gelder frei. Bei Wiederhodmgen tarifsrster Rabatt , der als Sassenrabatt gilt und vertreigert werde« kann, wenn nicht binnen vier » «che« «ach Cwpfan ? der Rechnung Zahlung erfolgt, « nitliche Anzeizen find

an die GefSSfli -stelle der Äarlöruhcr Zeitung , katifii er CtaatSanzeiger , Sarlfricdrichstr . 14, zu ieiidcu und ncrre » m Vereinbarung mit dem Ministerium dcS Inner » berechnet, vel Slageerbebnng , zwangsweiser
«^itreibnng , und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Fall « von höher «» Gewalt . Streif Sperre , Ausfperiunz , Maschinenbruch . Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer
«kferanloi , hat der Inserent keine « nwriich «, fall « die Zeiwn ? verspäte «, in be«chriinktem Umfange »der nicht erscheint . — Für telephvnische RbbepeUung von « «zeigen wird kein- Gewähr übernommen . Unverlangte Druck-
Lhtn uns SVianuskrjpt« »verteil nicht zurückgegeben und es wir » kcineclei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergiitmig ülerncnime » . Abbestellung der Zeit, » ig kau» nur je bis 25. ans Monatsschluß erfolgen . — Beilage «
^ Karlsruher Leitung , Badischer CtaatSanzeiger - ZentralhandeiSrrxistcr für Baden , Badischer Z -ntralanzeiger sür Beamte , Wissenschast mid Bildung , Anltlich « Berichte über die Verhandlungen de « « adischcn Landtag »

* Tocarno im Reichstag
Die Debatte im Reichsparlament über die Berträge

»s» Locarno und den Eintritt Deutschlands in de «
Völkerbund bezw. über die dementfprechenden Dorlagen
Kec ReichSregierung hat keine besonderen Überraschungen
gebracht. Sowohl der Reichskanzler, wie der Reich«-

»utzenminister haben nochmals das Werk von Locarno
in wirkungsvoller Weise vertreten und verteidigt . Aus
den Reden der Sprecher der Parteien ergab sich folgendes
Bild : Deutsche Volkspartei , Zentrum , Demokraten und
Sozialdemokraten sind sür Locarno . Deutschnationale ,
Deutschvölkische und Kommunisten dagegen . Bayerische
Bolkspartei und Wirtschaftspartei wollen sich erst bei
der dritten Lesung endgültig festlegen ; die Stimmung
in den beiden letztgenannten Parteien läßt sich dahin
kennzeichnen , daß man die Verträge selbst akzeptiere »!
möchte , von dein Eintritt iu den Völkerbund aber noch
nichts wissen will . Aus dieser Stimmung ergibt sich das
Bestreben, die beiden Materien von einander zu trennen .
Das geht aber nach den überzeugenden Darlegungen
der Reichsregierung »licht an : die Verträge von Locarno
und der Eintritt in den Völkerbund sind ein Ganzes , sie
find zwei Dinge , die sich gegenseitig ergänzen und be -
dingen.

Was die „Rückwirkungen" betrifft , so werden sie von
den Oppositionsparteien als ungenügend betrachtet. Aber
» uch die Reichsregierung und die außenpolitisch hinter
ihr stehende,t Parteien hätten es gerne gesehen , wenn
die Beweise guten Willens auf der Gegenseite etwas
stärker gewesen wären . Aber mit Recht wird darauf hin -
gewiesen, daß die jetzt veröffentlichten Rückwirkungen ja
keineswegs einen Abschluß bedeuten , sondern sinngemäß
viel eher als ein Auftakt zu weiteren Maßnahmen der
Befriedung und Versöhnung aufzufassen sind.

Als das oberste Ziel der deutschen Außenpolitik in
dieser Frage hat der Reichskanzler die Verkürzung der
Besatzungsfristeu proklamiert . Es ist ganz klar, daß nach
dem feierlichen Abschluß des Sicherheitspaktes von Lo¬
carno und nach Abschluß der Schiedsgerichtsverträge
zwischen Deutschland und Polen bezw . der Tschecho -
slowakei eine weitere Besetzung der zweiten und dritten
Zone jede materielle Begründung verloren hat . Der
Eeist von Locarno aber müßte den Staatsmänern Frank -
reichs , Englands und Belgiens ein Entgegenkommen
Hinfichtich der Besatzungsfristen erst recht nahelegen . Auch
sonst werden natürlich noch manche Wünsche hinsichtlich der
Besatzungsmethoden vom deutschen Volk mit allem Takt ,
aber auch mit allem Nachdruck zur Sprache gebracht
werden . Je mehr namentlich Frankreich seine Politik auf
bie Prinzipien wahrer Versöhnung einstellt , um so stärker
muß die Mehrheit im deutschen Volke werden , die sich
von der Notwendigkeit und Nützlichkeit der Verträge von
Locarno und unseres Eintritts in den Völkerbund über -
Nugen läßt , und um so weniger wird es den rechts»
gerichteten Parteien gelinge »», mit ihrer Parole „Gegen
Äcarno " Wähler für sich zu gewinnen .

Die Annahme der Regierungsvorlagen im Reichs -
Parlament ist jedenfalls absolnt sicher. Und auch Sie
Mehrheit, welche sie annimmt , wird wahrscheinlich recht
ansehnlich sein . Der Gedanke, daß für die nächste Zu -
kunft die Parteien , die für Locarno gestimmt haben ,
Jjuch in aller Form . d . h ., durch Bildung einer bestimmte »
^ gieruugskoalitio », die Verantwortung für die Durch-
iührung der Berträge übernehmen müssen, hat sich in -

Aschen auch bei der Deutschen Bolkspartei durchgesetzt.
Zentralvorstand dieser Partei hat am letzten Sonn -
einstimmig eine Resolution angenommen , in der

Nsagt wird , die Reichsregierung köiine nur aus Person -
Seiten und Vertretern solcher Parteien gebildet
Werden . die gewillt seien, die Außenpolitik im Geiste bo«
« tarno weiterzuführen . Die Deutsche Bolkspartei ist
Q'fo zur Bildung der Großen Koalition bereit .

Roch nicht dazu bereit sind nach ihren bisherigen Auße -

jungen die Sozialdemokraten , und zwar aus innerpoli -
«icheii Gründen . Sie scheuen sich , die Verantwortung
^ ^ die Auswirkungen einer Zoll - und Steuerpolitik zu
/ ^ nehmen, die gesetzinäßig nun einmal von einer
rjpten Koalition beschlossen wurde , die aber »»ach wie

den Sozialdemokraten bekämpft wird . Die prak-
j>

"
J

® 8rage ist jetzt die , ob es mögich sein wird , diese
und Steuerpolitik im Sinne sozialdemokratischer

1° ®u modifizieren , daß die Sozialdemokraten
über sich gewinnen , die Große Koalition zu bilden .

In letzter Zeit hat sich bei den einzelnen Wahle » ge¬
zeigt , daß die Sozialdemokraten wohl imstande sind, ihr«
bisherige Position "bei den Wählern , (wie sie etwa durch
die letzten Reichstagswahlen bestimmt wird ), zu be-
Haupte», ja sogar noch hie und da zu verbessern, daß aber
doch die Kommunistische Partei wieder ansängt , eine
recht bedenkliche Anziehungskraft auf einen Teil der
proletarischerl Wähler auszuüben . Staatspolitische Er -
ivägungen sollten allerdings vor solchen parteitaktischer
Natur den Vorrang haben !

Tocarno und der Völkerbund
Zu einer Meldung des ..Berliner Lokalanzeiger" . daß im

Reichstag die Anregung sehr viel erörtert worden sei , den
Eintritt Deutschlands in de» BSlkerbund einem besondere »
Gesetz vorzubehalten , das erst zu gegebener Zeit vom Reichs-
tag zu verabschieden sein würde , bemerkt die Germania",
daß diese Frage schon bei der Besprechung der Parteiführer
mit dem Reichskanzler in verneinendem Sinne entschieden
worden sei . Die Locarnoverträge und der Eintritt Deutsch-
lands in den Völkerbund gehörten zusammen und mühten - in
eine« Gesetz verabschiedet werden. Die Zentrumsfraktion
teile diesen Standpunkt der Reichsregierung .

Ebenso weist auch die dem Außenminister Dr . Stresemann
nahestehende „Tägliche Rundschau auf die Unmöglichkeit hin.
die Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund von
der Annahme des Vertrages von Locarno zu trennen . Das
Blatt sagt, die Frage bleibe aber offen , unter welchen Um --
standen sich der Eintritt vollziehen werde. ES sei immer die
Auffassung der deutschen Regierung und der deutschen Par -
teien gewesen, daß der Eintritt Deutschlands in den Völker-
bund erst erfolgen könne, wenn die nördliche Rheinlandzone
geräumt ist. Voraussichtlich findet eine Bölkerbundssitzuug
im März statt , und wenn Deutschlands Eintritt in dieser
Sitzung beschlossen werden sollte , so müsse die Anmeldung im
Februar erfolgen, in welchem Monat mit Bestimmtheit sich
»verde übersehen lassen , ob die Räumungszusage gehalten
worden und damit die Borbedingung für Deutschlands Ein -
tritt erfüllt ist.

Zur Unterzeichnung des SichrrheitSpakteS
Reuter erfährt , in amtlichen Kreisen Londons sei über eine

Änderung in den Vorkehrungen für die Unterzeichnung deS
Sicherheitspaktes am 1 . Dezember und für die persönliche
Teilnahme der fremden Außenminister nichts bekannt Die
Mitteilung besagt weiter, wenn die beteiligten Regierungen
es unter den gegebenen Umständen für besser finden wür -
den, sich von ihren Botschafter« und Gesandten in London
vertreten zu lassen , so würde ein solches Arrangement für
die britische Regierung natürlich durchaus annehmbar fein.

Der RetchSkommissar in Koblenz eingetroffen
Das „B. X. " meldet aus Koblenz, daß dort der ReicbSkom -

missar für die besetzten Gebiete Mittwoch vormittag eingetrof¬
fen ist und im Koblenzer Hof Wohnung genommen hat . —
Arbeiten im Gebäude des Generalkommandos zur Fertigste !»
lung der Wohnungen und des Büros für das ReichSkommis -
sariat sind in vollem Gange . — Dem gleichen Blatt zufolge
hat Mittwoch Mittag der Reichsarbeitsminister Dr . BrauuS »
der mit der provisorischen Leitung des Ministerium ? für die
besetzten Gebiete betraut , die Geschäfte des Ministerium «
übernommen .

Gegen die Erhöhung der BefatzungSlaste « für Trier
Wie die Blätter melden, hat die Reichsregierung wegen der

großen Anforderungen von Wohnungen durch die Besatzung?-
truppen in Trier in Paris durch den deutschen Botschafter
Vorstellungen erheben lassen. Wie das „B. T. " bemerkt, scheint
es , daß eine befriedigende Lösung gefunden werden kann.

*
Am 10. Dezember wird, wie die „ Rheinische Volkszeitutig "

meldet, ein Bataillon englischer Infanterie in Wiesbaden ein-
treffen und die Kaserne, die seither das 23. französische In -
fanterieregiment innehatte , beziehen. Das Hauptquartier der
englischen Rheinarmee wird in daS Hotel Rose gelegt. DaS
englische Offizierskasino wird in das Schloß kommen. Eine
Wohnung für den kommandierenden General D»« ne ist bis
jetzt noch nicht gefunden. Die endgültige Übernahme der Be-
fatzungSgewalt wird am 1. Februar erfolgen.

Der deutsche Außenhandel im Oktober 1925 beträgt im
reinen Warenverkehr in der Einfuhr 1074 Millionen RM .
und in der Ausfuhr 846 Millionen RM . gegenüber 1054 bezw.
776 Millionen im September . Er weist somit erneut die
Tendenz zur Berminderung deS Einfuhrüberschusses auf. Die
Passivität der Handelsbilanz im reineil Warenverkehr erreichte
im Oktober mit 228 Millionen RM . gegenüber 278 Millionen
im September den bisher in diesem Jahre niedrigste»! Stand .
Im Oktober ist die Einfuhr von Lebensmitten und Getränken
um 47 Millionen zurückgegangen , die von Rohstoffen und
Halbfertigwaren um 32 und von Fertigwaren um 17 Mil -
lionen RM . gestiegen . Bon der Steigerung der Ausfuhr ent -
fallen auf Fertigwaren 44 und auf Lebensmittel und Ge-
tränke 20 Millionen RM .

Der ReichstagsauSschuH fiir dir Handelsverträge geneh-
migte am Mittwoch die Gesetzentwürfe Wer die Handelsver -
träge mit Italien .

Die Keamtenbesoldung vor dem Vnus -
baltsaussckuß des ikeickstags

Der HauShaltSansfchuß des Reichstags behandelte am Witt -
woch die Anträge der verschiedenen Parteien auf Erhöhung
der Beamtenbesoldung .

Staatssekretär vr . Fischer (Reichsfinanzministerium ) machte
die ernstesten Bedenken geltend. Es sei für das Reichsfinanz-
Ministerium nicht möglich , zu diesen Fragen eine abschließende
Stellung zu nehmen , ehe nicht das Problem der Aufbringung
der Koste« geklärt sei . Bekanntlich liege dem Reichsrat z . Zt.
ein Gesetzentwurf zur Senkung der Lohnsteuer vor. Er bat.
die materielle Besprechung zu vertagen , bis eine tvicklicho
Übersicht über die finanziellen Auswlrkungen möglich sei.

Reichskanzler Dr. Luther legte dar , die ganzeArbeitskraft der
Regierung Misse sich gegenwärtig auf die außenpolitische
Lage konzentrieren . Er habe im Reichstag ausdrücklich er»
klärt , daß die Reichsregierung nach der Unterzeichnung des
Locarno -Bertrages zurücktreten werde. Wie könne da bis
Reichsregierung die Verantwortung übernehmen, in eine«
Fragenkomplex von so riesiger Tragweite der künftigen Re--
gierung in einer Weise vorzugreifen , die parlamentarisch nicht
erträglich sei . Handele es sich doch nicht nur um die Beamte»»«
frage allein , sondern um unsere gesamte Geldwirtschast über-
Haupt, auch um die Rückwirkungen auf die Steuereinnahmen .
Jedenfalls fei es ganz unmöglich, die Ausgaben zu steigen,
und die Steuern zu senken . Er bitte die Frage der Beamten-
befoldung bis zu der Zeit zu vertagen, wo die Regierung
zurückgetreten sei .

Abg. Müller -Franken (Soz . ) bemerkte , unbeschadet der Re-
gierungskrife müsse eine Verständigung unter den Partei « «
eine Lösung herbeifiihren .

Reichskanzler Dr. Luther erwiderte, auch er sei der Ansicht,
daß man sofort praktisch arbeiten müsse . Deshalb würden
auch gegenwärtig die Borbereitungen zur Lösung dieser Fra -
gen im Finanzministerium aufs eifrigste betrieben. Es
empfehle sich jedoch, den ganzen Fragenkomplex — Steuer¬
fragen , Beamtenfragen und auch die Kreditfrage — zu ver-
einigen . In der bevorstehenden Parlamentspause werde es
dann sehr schnell! möglich sein , diese Frage für ein« Befpre»
chung vorzubereiten .

Der preußische Finanzminister vr . Höpker -Afchoff erklärt«,
die Not der Beamten sei durchaus anzuerkennen : sie sei aber
nur ein Teil der allgemeinen Rot, in der sich auch die Steuer -
zahler einschließlich des Mittelstandes befinden.

Abg. Reubauer (Komm. ) trat für ein sofortige » Handel«
in dieser Frage ein.

Abg. Ersing (Ztr . ) sprach die Hoffnung «uS, daß um«
lerne , Regierungskrisen schneller zu erledigen. Er ersuche da»
Finanzministerium , die Borarbeiten sofort in Angriff zu neh-
men . Dies wird von Regierungsseite zugesagt. Eine mög-
lichste Klärung , so fuhr Abg . Ersing fort, müsse stattfinden
über die Rückwirkungen vom Reiche auf die Länder und Ge-
meinden . Auf alle Fälle aber müsse ehvaS für die untere «
Beamtengruppen geschehen , die am meisten notlitten .

Abg. Müller -Franken , (Soz . ) begründet außerdem einen
Antrag , der dahin geht, daß die Regierung möglichst sofort daS
erforderliche Material für eine Aufbesserung der Beamten-
gehälter vorlegen möge.

Abg. Dr . Quaartz (Dnatl . ) fordert gleichfalls Beschleunigung
der Prüfung . Der Beweis sei noch nicht erbracht , daß Länder
und Gemeinden wirklich die erforderliche Sparsamkeit walten
lassen.

Abg. Dr . Cremer (DVP .) gab der Erwartung Ausdruck ,
daß die Neubildung der Regierung sich schneller vollziehen
werde, als die Opposition unterstelle. Die allgemeine Notlage
der gesamten Bevölkerung sei der Beamtenschaft bewußt und
verhindere die Erfüllung weitgehender Forderungen . Seit
Dezember »024 sei die Beamtenbesoldung unverändert ge-
blieben , während das allgemeine Lohn - und Gehaltsniveau
sich erheblich gesteigert habe.

Abg. Leicht (Bay . Vp. ) , so sehr man die Notwendigkeit einer
Aufbesserung der Beamtengehälter anerkennen müsse, so wenig
könne man ohne feste finanzielle Grundlage zur Klärung der
Deckungsfrage größere Ausgaben bewilligen . Wünschenswert
sei die Fortsetzung der Preisabbaubestrebungen .

Abg. Dr . Frick ( Völk . ) bat die Regierung, die Materialien
sür den Antrag Müller -Franken bis etiva 8. Dezeinber vor-
zulegen .

Abg. Steinkops ( Soz . ) : In der Frage der Besserung der
Beamterlbesoldung muß eine Verständigung unter den Par -
teien erzielt »verden . Es wäre außerordentlich bedauerlich,
wenn die Länder die Beamten bloß zu einem Druck für die
Änderung deS Finanzausgleichs benutzen wollten . Der Redner
fragt , ob es möglich fei, daß mindestens die unteren Be-
soldungsgruppen » och vor Weihnachten »venigstenS die 10%
bar in die Hände bekommen könnten.

Preußischer Finanzminister Höpker -Afchoff : Eine »vettere
Erhöhung der preußischen Steuern sei kaum möglich. Bei
jeder Maßnahme auf Erhöhung der Beamtenbesoldung müsse
sick der Ausschuß vorher fragen , welche Möglichkeit die Länder
haben , den Forderungen der Beamten Rechnung zu tragen .
Man würde dabei zu dem Ergebnis kommen , daß die Länder
diese Wünsche ohne Hilfe des Reiches nicht befriedigen könnten.
Die preußisch« Regierung würde es an sich begrüßen, »venn
man den Beamten helfen könnte .

Staatssekretär Dr Fischer: Auch da? Reichsfinanzministe-
rium wünscht selbstverständlich den Beamten zu helfen und
wird mit verdoppeltem Eifer an die Bewältigung der Prob -
leme herangehen .

Abg. Reubauer (Komm. ) wünscht sofortige Beratung deS
kommunistischen Antrages auf Gewährung einer sofortige«
Wirtschaftsbeihilfe von Mk . 300 .— für die Beamten.

Abg. Schuldt -Steglitz (Dem . ) setzt sich dafür ein, daß alles
r«ht . um den Beamten »loch vor dem Weihnachtsfeste *K



helfen . Durch weitere Vorschußgewährungen dürfe eine weitere
Verschuldung der Beamtenschaft nicht herbeigeführt werden.

Abg . MoratI , Nach den Ausführungen deS Finanz -
Ministers Höpker - Aschoff ist Preußen nicht in der Lgge . ohne
Hilfe des Reiches einer nennenswerten Erhöhung der Be-
amtenbesoldung zuzustimmen . Dies mutz betont werden,weil in Beamtenkreisen die Ansicht verbreitet ist , daß die
Länder gern« geben wollten, aber das Reich sich ablehnend
verhalte .

Abg . Schmidt- Stettin (Dntl .) : Die Mitteilungen des Finanz -
Ministers Höpker - Afchoff in den Beamtenversammlungen seten
auf fruchtbaren Boden gefallen.

Abg . Dietrich Baden {Dem . ) verwahrt sich dagegen, daßman den preußischen Finanzminister zum Sündenbock mache
für die Schuld des Reichstages und der Reichsregierung .

Abg . Harmonq (DR . ), wenn die Regierungsbildung sich länger
hinausziehen sollte , müßte man in die Lage versetzt werden,
wenigstens am 9 . Dezember mit der Beratung der Anträge
für die Beamtenaufbesserung zu beginnen . Die unteren Be-
amten mühten noch vor Weihnachten Hilfe bekommen.

Abg . Erstng (Ztr . ) hat vom preußischen Finanzminister den
. Eindruck gewonnen, daß er sein Amt auch in bezug auf die

Beamtenbesoldung durchaus ernst nehme.
Abg. Morath <DVP . ) wünscht Auskunft über die Sitzungder Finanzminister der Länder unter Vorsitz des Reichs¬

kanzlers Anfang Oktober, bei der auch die Besoldung der
Beamten besprochen wurde . Verschiedene Finanzminster der
Länder hatten erklärt , daß sie sich nicht gegen eine Erhöhungder Beamtenbesoldung ausgesprochen hätten .

Staatssekretär Mischer erklärt , keine Auskunft geben zukönnen, weil es sich um Internes handle .
Einstimmige Annahme findet schließlich der Antrag Müller -

Franken (Soz . ) . Der Ausschuß will damit zum Ausdruck" bringen , daß möglichst noch vor Weihnachten eine wirksame
Hilfe für die Beamten beschlossen wird . Die anderen Anträge
sind damit zunächst erledigt.

politische Neuigkeiten
Im Reichstag

. senden am Mittwoch in der Hauptsache Ausschußsitzungen
statt . Die Plenarverfammlnng am Nachmittag dauerte nureine halbe Stunde und beschäftigte sich in der Hauptsachemit der Verlängerung des Notetats bis zum 31 . Januar .

Nach den neueren Dispositionen des Ältestenrats werden
nach Abschluß der dritten Lesung des Gesetzentwurfes über
die Verträge von Locarno und den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund der kommende Samstag und Montag von
Plenarsitzungen frei bleiben. Am Dienstag nächster Wochewird der deutsch- russische Handelsvertrag in erster Lesung und
der deutsch -italienische Handelsvertrag in ztveiter Lesung be-
raten werden. Tags darauf wird die dritte Lesung deS
HauLhckWplans für 1925 beginnen . Der Generaldiskussion
soll diesmal die Beratung der Einzeletats vorausgehen , und
zwar zunächst die Erörterung des Etats des Reichsministe-
riums für Ernährung und Landwirtschaft . Am Donnerstag
nächster Woche sollen dann das Knappschaftsgesetz und even -
tuell die Anträge Wer die Abfindung der Fürstenhäuser zur
Beratung gelangen . Die Weihnachtsferien des Reichstageswerden voraussichtlich am IL. oder 20. Dezember beginnen.

*
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages trat Donners ,

tag vormittag zusammen , um sich noch einmal mit dem ihm
gestern überwiesenen Locarnogesetzcntwurf und dem Gutach-
ten des Justizministeriums über die Frage , ob der Locarno-
gesetzentwurf verfassnngsändernd sei , zu beschäftigen. — Im
Laufe der Verhandlungen , ergriff auch Reichskanzler Dr .
Luther das Wort . — Reichsaußenininister Dr . Stresemann
konnte an den Verhandlungen nicht teilnehmen , da er infolge
Überanstrengung leicht unpäßlich ist und ihm von seinem
Arzt Bettruhe empfohlen worden ist . — Die Verhandlungen
sind abgeschlossen , Beschlüsse find zwar nicht gefaßt worden.

Heliumgewinnung aus der Luft . Nach einer Meldung aus
London soll es der britischen Sauerftoff -Gesellschaft gelungen
Sein

, ein Verfahren zu erfinden , durch das reines Helium aus
»er Luft gewonnen werdeil kann. Das Verfahren ist jedoch

au kostspielig — ein Liter HeliUmgas würde 1 Psd . Sterling
kosten —, als daß es zur Helium gewinnung für Lüftschiffe
dienen kann.

Ein « Keier \n Einen Prof . Damaschkes
Zu einer große»» Kundgebung für den Professor Adolf Da -

maschk« gestaltete sich am Mittwoch eine aus Anlaß seine»60. Geburtstages von dem Bund Deutscher Bodenreformer inder großen Aula der Technischen Hochschule in Charlotteuburgveranstaltele Feier .
"

Räch einem Prolog , gesprochen von dem
Schauspieler Gregori , hielt der zweite BundesvorsitzendeProf .Ehrmaun eine Ansprache, in der er dem Meister und seinemWerke huldigte. Er überreichte den , Jubilar eine Glück-
Wunschadresse der deutschen Hochschullehrer und verkündigtedessen Ernennung zum Dr . h . c . der theologischen Fakultätder Ludwigs-llniversität in Gießen . Es gelangten sodann
Glückwunschtelegramme zur Verlesung , u . a . ein solches deS
Reichspräsidenten, indem dieser dem Kämpfer gegen das
Wohnungselend seine herzlichen Glückwünsche ausspricht und
von Reichskanzler Dr . Luther . Sodann sprach Reichsministero. D . Koch , der unter lebhaftem Beifall erklärte , daß das
Bodenreformgesetz in Bälde unter Hinzuziehung Damaschkeseingehend erörtert würde . Hierauf erklärte der Präsidentdes Deutschen Reichstages, Liebe, unter tosendem Beifall , daßer wohl sagen könnte, daß er dem Jubilar die Grüße der
derftschen Volksvertretung überbringen dürfe . Alle Redner ,
gleichviel welcher Partei sie angehörten , ließen in ihren Aus -
führungen klar erkennen, daß die Frage der Bodenreformeine Frage sei, die man nicht in das Parteigezänk hinein -
ziehen dürfe und die gewissermaßen über den Parteien steh«.

Ein Zwischenfall im Bayerischen Landtag
Im Verlaufe der Aussprache über die Anträge betreffendden Locarnovertrag und den Eintritt Deutschlands in den

Völkerbund kam es im bayrischen Landtag zu einem Zwischen -
fall . Der völkische Abgeordnete Wagner machte lebhafte Awi-
fchenrufe, als der Ministerpräsident , der in die Debatte ein»
gegriffen hatte , erklärte , eL sei unangebracht , Stresemann Vor-
würfe zu machen , wie sie hier erhoben worden seien. Eine vo-
litische Gegnerschaft berechtige nicht zu sagen, daß Stresemann
«in Landesverräter sei . Der Abg . Wagner rief dem Minister -
Präsidenten zu , er möge sich doch in die Seele Der Bevölkerungder abgetrennten Gebiete versetzen . Er könne es begreifen,wenn ein ausgewiesener Elsaß -Lothringer Stresemann über
den Haufen schießen würde . — Dieser Zuruf löste lebhafte
Entrüstungsrufe aus und man hörte Rufe wie : „Genau io
wie bei Rathenau ! Dieselbe Verhetzung, die zum Tode füh-
ren muß !"

Die Regierungsbildung in Frankreich
Nachdem die Bemühungen des Präsidenten der Finanzkom -

Mission des Senates , Pau ! Doumer , der von dem Präsiden -
ten der Republik mit der Bildung des Kabiuetts beauftragt
worden war ergebnislos geblieben waren , hat Millerand den
Kammerpräsidenten Herriot mit der Neubildung des Kabi-
netts beauftragt . Herriot hat den Auftrag angenommen .

Wer die durch die Berufung Herriots geschaffene Lage in-
nerhalb des Kartells der Linken schreibt das ..Oeuvre " : Die
Sozialisten habe » nur die Bildung eines rein sozialistischen
Kabinetts oder die Bildung eines sozialistischen Ministeriums
mit radikaler Mitarbeit ins Auge gefaßt . Damit sie in ein
radikales Kabinett mit sozialistischer Mitarbeit eintreten kön-
nen , ist eine neue Entscheidung ihrer Parteiinstanzen erfor¬
derlich . Herriot ist unbestreitbar derjenige , dem die Soziali -
sten das größte Vertrauen schenken. Man darf sich aber nicht
verheimlichen, daß die Ausarbeitung eines gemeinsamen
Programms einige Schwierigkeiten bereiten kann. Es ist
jedoch zu hoffen , daß wenigstens in der Finanzfrage , in der
Auswahl der Minister und in der Verteilung der Portefeuilles
alle im Kartell der Linken vertretenen Gruppen den gleichen
Willem zu einer Verständigung zu gelangen , an den Tag
legen werden.

Berhandlnngen wegen «wer amerikanischen Gemeinschafts-
anleihe deutscher Städte . Wie das WTB . von zuverlässiger
Seite erfährt , sind die Verhandlungen , welche die Deutsche
Girozentrale mit der Rational Citybank in New Uörk wegen
Aufnahme einer Ausländsanleihe geführt bat , abgebrochen
worden. Die Deutsche Girozentrale verhandelt nunmehr mit
einer anderen namhaften amerikanischen Bankengruppe und
hofft, demnächst von der Aufsichtsbehörde die Gcncihrnigung
zur Ausnahme einer Gemeinschatfsanleihe für die deutschen
Städte zu erhalten . Die Verhandlungen sind bereits soweit
geklärt, daß Aussicht vorhanden ist , die Anleihe in kurzer
Zeit in Amerika zu plazieren .

Wucbkritik
Deutsche Gedichte . Eine Auswahl . (Allgemeine Der-

lagSanstalt München.) — Wir begrüßen diese deutscye Antho-
logie mit herzlichen ! Beifall . Die Auswahl ist durchaus zu
loben. Wenn natürlich auch , wie bei einer jeden Auswahl
nicht alle Wünsche beftiedigt werden können. Druck und Aus -
stattung entsprechen dem inneren Wert des Gebotenen .- Im
ganzen ein schönes Buch, das unter den Weihnachtsbaum
gehört. K. L.

Talib . Ein Kreis morgenländischer Geschichten von Paul
Johannes Arnold . Mit 18 Lithographien von Walter
Albert Rensing. (Verlag Alexander . Fischer, Tübingen ) .
— Arnold hat sich in den Geist der morgenländischen Litera¬
tur so stark und so innig eingelebt, daß es ihm möglich wurde,
orientalische Geschichten zu erzählen , die so sehr aus dem
Geist, des Orients empfunden sind , daß man sie für Originale
halten möchte . Schalkhaftigkeit und Poesie geben sich in ihnen
«in amüsantes Stelldichein. Und Sie Liebe herrscht über
dem Ganzen . Der 'Verlag hat den Geschichten ein anmutiges
und prächtiges Band verliehen . Sie sind in schöner Scbrist
auf ausgezeichnetem Papier gedruckt . Die Lithographien
Rensings begleiten den Text mit feiner , künstlerischer Un -
aufbringtichkeit und verstärken den poetischen Zauber , der dem
Buch« eignet. I .

Lafeadio Hearn : Japanische Geistergeschichte » . Herausgege '
den und übertragen von Gustav Mcyrink (Propyläen -Berlag ,Berlin ). — Eine dankbar zu begrüßende Sammlung japa -
nischer Geistergeschichten aus der Feder eines Mannes , der
sich bekanntlich die größten Verdienste um die Kenntnis japa -
nischer Kultur und Literatur erworben hat . Die Eigenart
japanischen Wesens kommt in diesen Erzählungen manchmal
geradezu verblüffend zum Ausdruck. ES ist ein fremdesBoll , das uns entgegentritt . Aber dieses Volk hat seinen ge¬
schlossenen Charakter . Und da , wie überall , Charakter etwas
ist, das Interesse erweckt , vertiefen wir uns auch gerne in
die Gefühlsumwelt des Japaners . Sie kennenzulernen , ha-ben wir hier die beste Gelegenheit . I .

Shou - Lin Chang : Chinesische Fraiiengestalten . (Verlagder Asia Major , Leipzig.) — Bruno « chindler, ein guter Ken-
ner ostasiatischer Literatur , hat diesem schönen Buch ein Vor-
wort beigegeben, das in knapper Form alles Wissenswerte
sagt, und R . Hadl hat es nach chinesischen Vorlagen mit Zeich --
nungei ! versehen. Es enthält zumeist kurze Abschnitte aus
iem chinesischen Schrifttum. Alle beziehen sich auf die

Frau . Alle haben irgendeine markante Frauengestalt zur Hel-
din. Die Eigenart der chinesischen Frauenseele erschließt sich
uns hier in ungeahnter Weise . Und schon deshalb hat das
Buch seine » Wert . Aber auch rein literarisch weiß « S zu
fesseln . Sind die Abschnitte doch in der Hauptsache hervorra -
genden Dichtwerken entnommen . Die Ausstattung ist von er-
lesener Gediegenheit. I .

P 'u Sung -Ling . Seltsame Geschichten aus dem L iao
C h a i , herausgegeben von Erich Schmitt (Alf Häger Ver-
lag , Berlin ) . — Auch diese Sammlung chinesischer Erzäh -
lungen phantastischen oder grotesken Gepräges ist dankbar

> zu begrüßen . Sie erweitert unser kultur - und literar -
historisches Blickfeld und hat vom Verlag eine Ausstattung
erfahren , die sehr ansprechend ist. I .

Weiberlist. Herausgegeb . von Paul Johs . Arnold (Ver-
lag Habbel u . Naumann , ReßenSburg ) . — Es sind orienta¬
lische Erzählungen , die in diesem Buch vereinigt wurden .
Sein >uUI sagt uns . genug über die Tendenz der Beiträge .
Sie lesen sich alle recht amüsant und liesern unS ein buntes
BUd orientalischen Lebens. C . K.

Spuk . Eine Reihe unheimlicher Geschichten
aus alt er und neuer Zeit . Herausgegeben von Paul
JohS . Arnold , mit Federzeichnungen geschmückt von Ed-
gar Parin d Aulaire (Verlag Habbel u . Naumann , Regens -
bürg) . — Die Auswahl verdient alles Lob . Sämtliche Bei-
träge sind literarisch wertvoll, gleichzeitig aber auch ganz und
gar erfüllt niit jenen stofflichen Vorzügen , die nun einmal
der Leser phantastischer Literatur erwartet . Die Ausstattung
ist ansprechend. I .

Jack London: In deu Wäldern des Nordens . (Gyldendal -
scher Verlag , Berlin . ) — Wir habe » auf diese Ausgabe der
Werke >dcs atmerikanischeu Schriftstellers schon früher mit
Nachdruck hingewiesen. Sie ist jetzt um einen neuen Band
bereichert worden. Er schildert uns das Leben in den
Wäldern des nördlichen Amerika, ein Leben, in welchem
auch heute noch der Indianer eine Rolle spielt, allerdings
eine andere als bei Cooper. Die Romantik ist dahin . Da -
für tun wir aber tiefe Einblicke in das sozialpsychologische
Empfinden der Überbleibsel dieser Rasse . Auch hier ist Jack
London wieder der vortreffliche Schilderer , als den wir
ihn bisher kenne » gelernt haben . I .

Roda Rodas Roman . Mit Zeichnungen von Andreas
Szeues . (Drei - MaSken-Verlag , München. ) — Der ge¬
schätzte Humorist zeigt seine ganze Begabung auch in diesem
autobiographischen Roman . Aber über dem Lachen über so

Badlsciier Teil
Zur Regierungsbildung

Di« Deutsche Bolkspartei «rläßt folgende parteiamtii^.Erklärung :
. »Die Fraltion der Deutschen Volkspartei erklärt in WStunde vor der badischen Öffentlichkeit und gegenüber d?Fraktionen , niit denen sie bis vor 'kurzem über die Bildun

"
der Großen Koalition verhandelt hat folgendes :

Die jetzt beabsichtigte Regierung von Zentrum und Sv,ia,demokratie entspricht nicht der Zusammensetzung der Politikpositiv gerichteten Kräfte des badischen Volkes. Angesichts fegroßen Gefahr für eine ruhige politische Entwicklung uns ?, .Landes , die darin liegt, hält es die Deutsche Volkspartei fi/ihre Pflicht , noch einmal festzustellen, daß sie ihren Sta «»!Punkt der Bereitwilligkeit zu verantwortlicher Mitarbeit in t*Regierung nie geändert hat . Die berechtigte sachliche Kri<>an den Maßnahmen der Regierung bei dem Empfange d»,Herrn pteichSpräsidenten, mit der die Deutsche Volkspar .
'
,nicht nur ihre eigene Ansicht , sondern die Weistester ftre«,der Bevölkerung zum Ausdruck gebracht hat , hätte ein £ * . .fern der Bestrebungen zur Bildung der Großen Koaliti«nicht zur Folge haben dürfen . Das Ziel der Deutschen VolkPartei ist auch heute noch eine Regierung des Ausgleichs,keiner Partei die Aufgabe ihrer Grundsätze zumutet , die saj,liche von einseitiger Parteipolitik freie Arbeit leistet, die dailiberale Kulturgut in Baden erhält und den liberalen Pgx,teien einen entsprechenden Einfluß in die Regierung gibt. '

Di « demokratische Landtagsfraktion erläßt zur Regierung«.bildung folgende Erklärung :
^Nachdem ohne Autorisation der deutfch -demokratifchen Fral,tion deS Landtags Einzelheiten über die Gründe in dieÖffentlichkeit gelangt . sind , aus denen der Geschäftsführend«Ausschuß und die Landtagsftaktion der Deutschen Demoda.

tischen Partei am Sonntag , den 22 . November, den Beschlußgefaßt haben : „Der Geschäftösührende Ausschuß und du
Landtagsftaktion der D . D . Partei erachten bei dem der -
zeitigen Stand der Dinge eine Fortsetzung der Verhandlungenüber die Erneuerung der bisherigen Koalition für zwecklos,sieht sich die Landtagsftaktion veranlaßt , ihrerseits folgend«
festzustellen:

„Räch dem Scheitern der Großen Koalition hat sich die
Fraktion auf Einladung des Zentrums an den Verhandlungen
zwischen den Parteien der Weimarer Koalition beteiligt, dieoeren Erneuerung zum Ziele hatten . Zur Überraschungunserer Unterhändler machte das Zentrum seine Beteiligungvon der Erfüllung folgender Bedingungen abhängig : 1 . Da«
Zentrum verlange eine andere Berteilnng der Ministerinund zwar vor allem das Unterrichtsministerium für sich:L. der Posten des Berliner Gesandten müsse mit einem
Politiker aus den Reihen des Zentrums besetzt werdeni3 . Die Deutsche Demokratische Partei fei von dem Tnrnn«
zur Besetzung des Staatspräsidentenpostens künftig ausz» .
schließen . Dieser Posten soll zunächst auf drei, mindesten«
aber aus zwei Jahre vom Zentrum besetzt werden. Erhese
die Sozialdemokratie als zweitgrößte Partei einen Anspruch
darauf , so könne ihr dieser Anspruch bewilligt werden, der
Minister der Demokraten aber könne keinesfalls Staatspräfi -
dent werden.

Die Deutsch- demokratische Fraktion hat die damit an-
gebotene Grundlage zur Erneuerung der Weimarer Koali-
turn einstimmig abgelehnt' Daraufhin wurden die Forderungen des Zentrums ab-
geändert , und zwar- gestand das Zentrum die S>cöglichk »A
des Verbleibens eines demokratischen Unterrichtsministers zu,aber nur unter der Boraussetzung , daß entgegen dem bisheri¬
gen Zustand auch der Referent der Abteilung A des Unter¬
richtsministeriums '

Hochschulen , Kunst und Wissenschaft ■—
dem Ministerialdirektor unterstellt werde, der , wie man weih,
Zentrumsmann ist. Im Znsammenhang damit wurde weiter
die schon seit langem verfolgte Absicht zur Sprache gebracht, daß
die maßgebende Entscheidung — entgegen der Praxis aller
anderen Hochschulländer — aus dem Unterrichtsministerium
in das Staatsministeriums verlegt werden solle .

Auch diese Forderungen des Zentrums waren für die
demokratische Fraktion selbstverständlich ebenso unannehmb« ,
wie die ursprünglichen . Der Beschluß des Geschäftsführer!»
den Ausschusses und der Landtagsftaktion zog aus dieser
Sachlage die Folgerung , die in der oben erwähnten Entfchlie-

manche komische Schilderung wird kein Lefir den tiefen,
sozial verankerten Ernst übersehen, der das Ganze durch-
zieht . —e-

Hermann Georg« Sch «ffauer : Das Champagnerschisi-
(Verlag Ullstein , Berlin . ) — Packende Skizzen aus der Feder
eines weitgereisten Mannes , der die Gabe besitzt, plastisch
zu schildern . Seine Stoffe nimmt er aus exotischen Län>
dern und aus merkwürdigen Begebenheiten . Er verarbeitet
sie mit großer stilistischer Meisterschaft. Das Phantastische
und Grauenhafte liegt ihm dabei ganz besonders . Einige
dieser Skizzen und Erzählungen sind Kabinettstücke ihrer
Art . C. K

Willy Seidel : Der Käfig. (Propyläen -Verlag , Berlin ). —
ist bezeichnend , daß auch die feinsten Schriftsteller unserer
Tage dem Kriminalroman huldigen. Was dann heraus-
kommt, ist natürlich nicht zu vergleichen mit der üblichesWare dieses Genres . So auch hier . Willy Seidel schenkt
uns «inen Roman , der mit einer Kühnheit ohnegleichen da?
parapfychologische Problem des Doppelgängertums erörtert.
Das geschieht mit einer solchen Feinheit der Beobachtung
und mit einer solchen, stilistischen Kraft der Schilderung , da»
der Leser das Buch in schier atemraubender Spannung bii
zu Ende liest . Es ist mehr als ein Unterhaltungsroma «-
Es ist ein wertvoller Beitrag ? zur Seelenforschung . —e—

Marga Passon : Blaubart . Roman . (Verlag Ullstein,
Iin . ) — Ein phantastischer Roman , der alle Leser, die dies«»
Genre lieben, unterhalten wird . Er behandelt die Geschich ^
eines modernen Blaubarts , eines Menschen, der das mord^>
muß . was er liebt . Ein Mann hätte vielleicht das Ganz« ^was strasfer und überzeugender behandelt . In der Schilder̂
der Verfasserin wirkt manches doch recht manieriert . Und
ist ja gerade das Kriterium des großen Kunstwerkes, daß t»
den Eindruck wahren Lebens hervorrruft . Man braucht nu
den Geist deS großen Edgar Allan Poe zu zitieren , um
stündlich zu machen , was wir meinen . C.

Lexikon d«r Ernährungskunde . herausgegeben von Dr .
Mauer Hofer und Dr . C. Pirquet . (Rikola Verlag . Wien.)
Uns liegen die beiden ersten Lieferungen dieses bedeutsam
Lexikons vor. Eine Prüfung ergibt , daß das Unternthw ^?
allen Anforderungen genügt . Das Lexikon wird s ,rein Standwerk werden . Und es wird unentbehrlich sein m . .
Hand aller der Volksgenossen , die sich beruslich T"
Dingen der Ernährungskunde zu beschäftigen haben . _ *
auch dem Publizisten , dem Politiker , und dem interess'^Laien sagt es außerordentlich viel. J



«klNg niedergelegt ist : In Übereinstimmung mit der Fraktion
hat der Geschästsführende Ausschutz die Fortsetzung der Ver -
Handlungen . bei dem derzeitigen Stand der Dinge , d. h. auf
tet oben mitgeteilten Grundlage , für zwecklos erklären müs -
Jen. Die Fraktion ist überzeugt , daß sie damit den Wün -

,, scheu und dem Willen ihrer Wählerschaft entsprochen hat.
*

Soweit die Erklärungen . Zu der schon vorher in der demo -
Itatischen Presse veröffentlichten Vorwürfen nimmt heute
jet „ Badische Beobachter " Stellung , indem er u . a . schreibt :

„Wir wollen vorerst für heute davon absehen , die tatsäch¬
lichen Forderungen des Zentrums darzulegen ; aber unbedingt

' müssen wir Stellung nehmen zu der kritfichen Würdigung
: her im Artikel der „ Franks ! Zeitung " gemachten Angaben .

Also als „ unwürdig und als eine kulturell nicht zu verant -
wortende Zumutung " empfinden es die Demokraten , wenn
jn einem Ministerium sämtliche Abteilungen dem Ministerial -

' direkter unterstellt werden . Da der oberste Chef jedes Mini -
: steriums der Minister ist , so liegt die letzte Entscheidung in

allen einigermaßen wichtigen Angelegenheiten selbstverständ¬
lich beim Minister . Das gilt dod ) wohl für jede ? Mmiste -
rium , nicht n «r für das Kultusministerium , dessen Mzniste »

' rmldirektor zufällig dem Zentrum zugehört . Wir fragen ,
' wird es auch als „ unwürdig " oder „ kulturell oder politisch

nicht zu verantwortend empfunden ", daß in den anderen
• Ministerien in Unterordnung unter den Minister der jewei¬

lige Ministerialdirektor der oberste Leiter aller Abteilungen
ist ? Wir begnügen uns sur heute vorläufig mit dieser Frage -
stellung . Dem „Faß den Boden ausgeschlagen " bei den Demo -
traten hat also eine „ Forderung " des Zentrums . Wir glau -
den , daß die Forderungen und die seit langem zu beobach-
tende Haltung der Demokratischen Partei in Kultur , « nd
Personalfragen namentlich auf dem Gebiet der Hochschule

, heim Zentrum bald „dem Faß den Boden ausschlagen " muh .
Wenn irgend jemand Grund hat , über eine „ unwürdige und
kulturell nicht mehr zu Verantwortende Behandlung " gewisser
Khnge sich m beklagen , dann is/ es die Zentrumspartei . ES
gibt auch

'
für uns eine Untergrenze , unter die herab wir unS

nicht drücken lassen .
"

Von Interne ist noch die Registrierung der Tatsache , daß
in der Erörterung der Frage , ob die Deutsche Bolkspartei am
Scheitern der Großen Koalition schuld sei , auch dir Demokra »
ten der Deutschen Bolkspartei allein die Schuld beimessen .

Kadischer Tsndtag
DZ . Karlsruhe , 26 . Nov .

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet die Sitzung . Die
Tribünen sind gut besetzt. Krank gemeldet sind die Abg .
Habermehl , Ritter und Rigel , während Abg . Dr . Engler
dienstlich verhindert ist.

Der Innenminister hat sich zur Beantwortung der Förm »
Iichen Zentrumsanfragen betr . Aufwertung der Sparkassen -
guthaben , Erhebungen über die Notlage der Tabakarbeiter
« nd paritätische Wirtschastsvertretung bereit erklärt . — Ein -

. gegangen ist außerdem eine Mitteilung des Finanzministers
betr ., die Postverhältnisse in Baden .

Aus der Mitte des Hauses liegen eine Reihe zum Teit
bereits bekannter Anträge vor . Schließlich sind 26 neue Ge -
suche eingelaufen .

Es folgt die Beantwortung
Kurzer Anfrage «

Oberregierungsrat Sieger vom Finanzministerium teilt
mit , daß sich die Reichsbahndirektion Karlsruhe seinerzeit
«ine Nachprüfung des Bedürfnisses für die Sonntagsrück .-
fahrkarten vorbehalten Hab« . Das Finanzministerium stehe
auf dem Standpunkt , daß für die Beibehaltung und den
Ausbau der Sonntagsrückfahrkarten vor allem aus Grün -
den der Bolksgefundheit mit Rachdruck eingetreten werden
muH« . Sin Anlaß zu einem Schritt bei der ReichSbahndirek -
tion fei erst gegeben , wenn daS Ergebnis der jetzt eingelei¬
teten Prüfung für unsere Verhältnisse nicht tragbar sein
sollte . — Damit sind Anfragen der Abg . Dr . Gündert (D .
Bp .) und Graf (Soz .) erledigt .

Ministerialrat KirchgSßner erwidert auf eine Kurze An -

Eage
des Abg . Weißmann betr . die Wiedereinführung der

stündigrn Dienstzeit für die Staatsbeamten , -Angestellten
«nd -Arbeiter , die badische Regierung hat sich von vornher -

. ein auf die 51-Stundenwoche festgelegt (beim Reich waren
«S bis vor kurzem 64 Stunden ) . Das Finanzministerium
ist inzwischen mit den anderen Ministerien ins Benehmen
getreten , ob und inwieweit die 8-stündige Dienstzeit für die
Staatsverwaltung wieder eingeführt werden kann . Die Er -
Hebungen sind noch nicht abgeschlossen , zumal stch in einzel -
nen Dienstzweigen Schwierigkeiten ergaben . Jedenfalls muß
bei der derzeitigen Finanzlage darauf Bedacht genommen
werden , daß die 8°stündige Dienstzeit ohne Vermehrung der
Beamtenzahl durchgeführt werden kann .

Abg . Obkircher (DVp . ) berichtet sodann über den Antrag
des Geschäftsordnungsausschusses betr .
die Mandatsniederlegung des kommunistischen Abg . Steiner .
Darnach wird das Mandat des Abg . Steiner durch Verzicht
für erloschen erklärt . An seine Stelle tritt (der bereits an »
wesende ) Sekretär Max Bock aus Lörrach .

Das Haus schließt sich dem Ausschußantrage an .
Abg . Dees (Dem . ! erstattet Bericht über den Vertrag mit

der A . - G . Badenia über die Lieferung der Druckarbeiten für
den Landtag 1925/29 vom 28 . Oktober 1925 , der genehmigt
wird .

Abg . Seubert (Zentr . ) berichtet namens des Landständischen
Ausschusses über sie Prüfung der Amortisationskasse für die
Rechnungsjahre 1923 und 1924 , Abg . Dr . Glockner (Dem .)
für denselben Ausschuß über die Prüfung des Vermögens -
grundstocks für die Rechnungsjahre 1923 und 1924 . — Das
Haus erhebt keine Beanstandung .

Abg . Bock machte bei diesem Anlaß einen Anspruch der
Kommunisten auf Vertretung im Landständischen Ausschuß
geltend .

Der Präsident erwidert , daß «L dazu einer Änderung der
Geschäftsordnung bedürfe , sofern nicht eine Partei auf einen
Sitz in dem 9gliedrigen Ausschuß verzichtet .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Nächste Sitzung
«achm. H6 Uhr . Wahl der Minister und des Staatspräsidenten .

Schluß XI Uhr .
Ein Antrag auf Berfassungsänderung

Die Deutsche Bolkspartei hat im Landtag verschiedene An -
« «ige eingebracht . In einem Antrag wird die Regierung er -
lUcht , einen Gesetzentwurf zur Änderung deL Gesetzes vom

März 1919 betreffend die badische Verfassung und das
«andtagSwahlgesetz vorzulegen , wonach das Stimmrecht zum
vadischen Landtag auf badisch« Staatsangehörige , die das 24 .
Lebensjahr vollendet haben , und das passiv « Wahlrecht auf
stimmberechtigte , die das 39. Lebensjahr vollendet haben ,
beschränkt wird und Wahl und Stimmrecht außer den Fällen
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auch im Falle der'Verurteilung zu einer Zuchthausstraf « bis zur Berbüßnng -

zum Erlaß der Strafe ruht .

Vom Badische« Nentnerbund
Mit der Rotlage des Rentnerstandes beschäftigte sich die

dieser Tage in Freiburg abgehaltene Landestagung des Ba -
dischen RentnerbundeS . Gelegentlich einer Kundgebung im
Kornhaussaal teilte der Vorsitzende der Freiburger Orts -
gruppe mit , daß bei den

^ geschlossenen Beratungen die Ver -
treter der Ortsgruppen übereingekommen seien , an die Re -
gierung eine Eingabe zu richten , in der für die verarmten
Rentner an Stelle der jetzigen unzureichenden Unterstützung
«ine Entschädigungsrente gefordert werde , die einigermaßen
zum Leben ausreiche . Aus den Ausführungen des Landes -
Vorsitzenden , Geheimrat Dr . Cron .Karlsruhe , ging hervor , daß
die von den Fürsorgeämtern gewährte monatliche Unter -
stützung im günstigsten Falle 4L Mi . betrage . Auch der Vor -
sitzend« der Ortsgruppe Mannheim , Gehrig . sprach sich für die
Gewährung einer gesetzlich begründeten staatlichen Rente auS .

Tagung der leitenden Verkehrsbeamten BadenS
Letzter Tag « sand in den Räumen des Städtischen Ver -

kehrsamteS in Baden -Bad «« eine Besprechung der in den
Verkehrsvereinen sowie bei den Stadt - und Kurverwaltungen
tätigen leitenden Berkehrsbeamten Bade « ? statt . Hierbei
wurden hauptsächlich praktische Fragen des Betriebes der
öffentlichen Verkehrsbüros , der Beschaffung von Adreß -
büchern für den Auskunftsdienst , der Erhebung von Aus -
kunftsgebühren , der gegenseitigen Fühlung - Rücksichtnahme
bei Festlegung von Ausstellungen , Veranstaltungen etc ., der
Bekämpfung des Auswuchses auf dem Gebiet der Reklame
sowie Organisations - und Standesfragen berührt . Weitere
derartige Erörterungen aus der Praxis der Verkehrsorgani -
sattonen sollen künftig zeitlich möglichst mit den Tagungen
des Badischen Verkehrsverbandes und innerhalb der Arbeits -
gemeinfchaft der leitenden . Berkehrsbeamten Deutschlands ,
mit den Verkehrskonferenzen bei der Reichszentrale für
Deutsche Verkehrswerbung Berlin zusammengelegt werden .

Der Süddeutsche Handelskammeransschutz für
Hotelgewerbe und Fremdenverkehr

(Vorort Karlsruhe )
hielt dieser Tage in Stuttgart eine Sitzung ab , die aus allen
Teilen Südwestdeutschlands gut besucht war . Hotelbesitzer
Sirittmatter -Villingen berichtete über die steuerlich « Belastung
des Hotelgewerbe » . Die Versammlung war einstimmig der
Auffassung , daß für die Hotelbetriebe , die in besonders hohem
Maße außergewöhnlich große

'
Steuerlasten zu tragen hätten ,

unbedingte Erleichterungen geschaffen werden müßten , um sie
vor dem Erliegen zu bewahren . Zur Frage der Hotelpreise
wurde betont , daß die vielfach wegen angeblich zu hoher
Preisforderungen gegen das Hotelgewerbe erhobenen An -
schuldigungen unberechtigt seien . Da da ? Hotel - und Gast -
stättegewerbe im endgültigen Reichswirtschaftsrat nach der
von der Reichsregierung in Aussicht genommenen Zusammen -
fetzung nicht vertreten ist , wurde beschlossen, zu beantrag ? »,
daß der großen , dem Freindenverkehrsgewerbe im deutschen
Wirtschaftsleben zukommenden Bedeutung durch Einräumung
einer Vertretung Rechnung getragen würde . Ebenso soll für
die Zubilligung eines Sitzes in dem bei dem Deutschen In -
dustrie - und Handelstag errichteten Fahrplanausschutz ein .
getreten werden .

Gemeinde'l ?undscbnu
Bürgermeisterwahlen . In Li enheim ( Amt Waldshut ) ist

am vergangenen Sonntag auch der dritte Mahlgang ergeb -
nislos verlaufen . Es wird .nun behördlicherseits ein Bürger ,
meister eingesetzt werden . — In tthlingen (Amt WalZshut )
wurde am Sonntag Gemeinderat August Fischer mit 216 von
845 abgegebenen Stimmen zum Ortsoverhaupt gewählt .

In Echenkenzell verlief die Pürgermeisterwahl ergebnis -
los . Von £114 abgegebenen Stimmen erhielten Hermann
Hauer 197, Willibald Armbruster 81 , August Hermann 78
und August Lehmann 89 Stimmen . — In Willeringen (Amt
Säckingen ) entfielen bei der am Sonntag abgehaltenen Bür -
germeisterwahl auf Ludwig Rünzi 138 Stimmen , der damit
zum OrtSoberhaupt gewählt ist.

Der Bürgerausschuh Kehl genehmigte ein aufgestelltes
Kleinwohnungsbauprogramm , durch das auf dem Gewann
Mittelplatz 169 Wohnungen von 1 und 2 Zimmern mit Küche
geschaffen werden sollen . Die Zahl der Wohnungssuchenden
beträgt hier immer noch ca 599. Die Kosten werden auf
250 000 RM . veranschlagt , die hier aus dem Wege der Darlehens -
aufnähme beschafft und mit 1 Proz . jährlich getilgt werden
sollen . Einstimmige Annahme fand die Vorlage des Neu -
baues einer Gewerbeschule auf dem städtischen Bauhof mit
der Front nach der Kinzigstraße . Die Gewerbeschule weist

?
urzeit bei 320 Schülern nur 3 Schulräume auf und hat
eine Lehrwerkstätten . Die sreiwerdcnden Räume der alten

Gewerbeschule soll nach Umbau und Renovierung der Ober -
realschule zugute kommen . Me Kosten sind auf 400 000 Mk .
veranschlagt und sollen ebenfalls auf dem Wege der Dar -
lehensaufnahme beschafft werden .

Dreisamkorrektion . Zwischen den Ortschaften Eichstetten und
Bahlingrn sind seit längerer Zeit Arbeiten im Gange , um
die viele », Windungen des Dreisam -Laufes auszugleichen , da
namentlich bei Hochwasser Überflutungen und andere Schä -
den infolge des gehemmten Wasserüberdrucks wiederholt ent¬
standen sind . Durch Anlegen eines Flutkanals wird das
Treisambecken verkürzt ; doch soll durch den Alienlauf für
die Mühle bei Bahlingen regelmäßig genügend Wasser durch -
gelasseil werden . Infolge dieser Korrektionsarbeiten können
auch an der Kaiserstuhlbahn oberhalb Nimburg Verbesserun¬
gen vorgenommen werden durch Geradlegung der Linie und
Fortfalls der Eisenbahnbrücke . Die Kanalisierung der Drei -
sam in ihrem weiteren Lauf bis zur Einmündung in die
Elz bei Riegel wird wohl erst zu einem fpäteren Termin
durchgeführt werden können .

EI « Rirsrnprozetz . Wie der „Hegauer Erzähler " berichtet ,
hat das Kraftwerk Laufenburg beim Verwaltungsgerichtshof
in Karlsruhe ein Verfahren anhängig gemacht , um festzu -
stellen , ob es sein gesamtes BetriebsvermSgen nur an einem
Orte , nämlich in der Gemeinde Rhina , zu der das Kraftwerk
Laufenburg bekanntlich gehört , versteuern mutz oder in den
174 Gemeinden des badischen Oberlandes , die als Stromab -
nehmer des Kraftwerks in Frage kommen . Daö Kraftwerk
Laufenburg versteuert zurzeit rund 5 Millionen Mark »n der
Gemeinde Rhina , während der Rest des Anlagekapitals mit
ebenfalls rund 5 Millionen Mark sich auf die Abnehmer -
gemeinden verteilt . In Engen hat z. B . das Kraftwerk
Laufenburg ein Anlagekapital von 34 400 Mark zur Umlage
zu versteuern , an anderen Orten mehr oder weniger . Eine
frühere Beschwerde des Kraftwerks Laufenburg beim Landes -
finanzamt Karlsruhe wegen der Verteilung feines in Baden
steuerpflichtigen gewerblichen Betriebsvermögen auf die ein -
zelnen Gemeinden ist seinerzeit als unbegründet abgewiesen
worden . Die Beendigung deS Rechtsstreites dürfte sich jedoch
noch einige Zeit hinziehen , da der Termin zur mündlichen
Verhandlung vor dem VenvaltungsgerichtShof erst Anfang
Februar nächsten Jahres stattfindet .

Sus der Tandeshauptstadt
Bom Badischen Landestheater

Der Besuch der Vorstellungen des Badischen Land -StheakrS
hat sich in der letzten Zeit erfieulicherweise etwas gebessert .Die fortgesetzt ' hochwertigen Darbietungen im Schauspiel , wie
in der Oper , haben es ermöglicht , das Interesse für unsere
Landesbühne in weitesten Kreisen wachzurufen . Bei den
Werbevorträgen draußen in - Lande hat eS sich gezeigt , daßdort das Bildungs - und Knnstbedünfnis trotz der Schwere der
Zeit nicht geringer , sondern stärker als ehedem geworden ist. daßaber vornehmlich die äußerst dürftigen Verhältnisse oder der ganz -
liche Mangel an Verkehrsverbindungen am Abend , besonders
nach Schluß des Theaters , daran schuld sind , daß die Nachbar -
bevölkerung dem Landestheater fernbleiben oder ihr Theater -
bedürfnis auf andere , weniger vollkommene Wehe zu defrie -
digen suchen muß .

Bis heute haben sich schon weit über 300 auswärtige Fa -
Milien bereit gefunden , Abonnent deS Landestheaters iu
werden , wenn ihnen die Möglichkeit geboten wird , mit der
Bahn hierher und nach dem Theater wieder heimzufahren ,
ohn daß sie hier übernachten müssen . Die Verhandlungen mir
einer Rachbarstadt dürften dahin führen , daß .für sie Sonder¬
vorstellungen isogenannte Fremdenvorstellungen ) am Sonn -
tagnachmittag zustande kommen . Auch andere Stätde zeigen
für diese Nachmittagsvorstellungen Interesse . Vielerorts hat
man gesucht , Theatervereine oder Theatergemeinden für das
Badische Landestheater zu gründen , sofern sie nicht schon be-
standen . So haben zu diesem Zwecke Verhandlungen oder Ver -
Sammlungen stattgefunden in Durlach , Etlingen , Herrenalb .
Rastatt , Gaggenau . Gernsbach . Bühl , Achern , Offenburg , Lahr ,
Pforzheim , Bretten , Bruchsal . Graben , Philippsburg , Ger -
Mersheim , Landau und Neustadt a . H . Weitere solcher Ver -
sammlungen jteheji noch bevor . Aber alle diese Bemühungen
sind umsonst , wenn es nicht gelingt , auch seitens der Eisen -
bahnverwaltung Zugeständnisse zu erlangen . Notwendig find
Spätabendzüge nach allen Richtungen , insbesondere inS Murg -
tal , nach Bretten —Eppinge » , nach Graben —Philippsburg —?
GermerSheim und in die Pfalz .
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Der Berkehrsverein Karlsruhe « nd der Südwestdeutsche
Heimattag . Wie Berkehrsdirektor Lacher in einer außer -
ordentlichen Mitgliederversammlung des Verkehrsvereins
Karlsruhe mitteilte , war der ideelle Erfolg des Heimattages
sehr groß und übertraf sämtliche Veranstaltungen ähnlicher
Art . Leider wurde die Freude an dem guten Gelingen da -
durch getrübt , datz die Veranstaltung mit einem gewaltigen
Defizit abschloß . Die Unkosten für den Heimattag beliefen
sich insgesamt auf 48 000 Mark , von denen die Restschuld mit
19 400 Mark von der Stadt gedeckt wurde . Die Lage ist heute
so. datz sämtliche Verpflichtungen gedeckt sind, daß aber der
Verkehrsverein keine Mittel mehr hat , um seine Tätigkeit
in benl Unifange wie früher aufrechtzuerhalten . So ist die
Wiederabhaltnng eines Heimattages sehr in Frage gestellt
und Karlsruhe würde einen Hauptanziehungspunkt während
des Herbstes verlieren und von anderen Städten , wie Mann -
beim , Darinstadt , Stuttgart auch hierin überflügelt werden .
Um dem Verein die Möglichkeit zu geben , seinen Betrieb
einigermaßen durchzuführen , hat der Ausschuß mit einstim -
miger Billigung der Generalversanvnlung beschlossen , zu dem
städt . Zuschuß von 5000 Mark eine nochmalige Erhebung des
Mitgliederbeitrags in zwei Raten durchzuführen . Die für
das Jahr 192g vorgesehenen Veranstaltungen werden infolge
der wirtschaftlichen Depression und der Finanzlage de»
Vereins voraussichtlich eine gewaltige Einschränkung er »
fähren .

Wetternachriästendienst ver Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe , 26 . Novensber , 8 Uhr vormittkgÄ In Baden
fielen die Niederschläge fast durchweg als Schnee . Im gan -
zen Lande bildet sich eine Schneedecke, die im Hochschwarzwald
y> Meter Mächtigkeit erreicht hat . Die Temperatur liegt in
der Ebene etwas über dem Gefrierpunkt , im '

Gebirge bei
— 10 Grad . Das Tagesmittel war 2S Grad unter Normal .
Die Eyklone , die gestern an der Nordseeiüste lag , zog in
ost - südöstlicher Richtung elbaufwärts . Ihre Kaltluftftont ist
bis zur Linie Koblenz -Paris vorgedrungen . Sie vereinigte
sich mit einer tiefen Depression über Italien und Ungarn .
Über Irland scheint sich eine neue Eyklone zu bilden , die in
einigen Tagen vorübergehende Erwärmung verursachen wird .
Die Warmluft der Cyklone macht sich bereits in Südwest -
england bemerkbar . Voraussage für morgen : Kalt , Schnee -
fall , nordwestliche Winde .

Aurze Nachrichten aus Vsden
DZ . Triberg , 25 . Nov . Der große Ravenna - Biadukt de«

Höllenbahn , der innerhalb der Zahnradstrecke dieser Linie
die Ravennaschlucht in einer Höhe von 34 Meter in Länge
von 144 Meter mit einer auf drei mächtigen Steinpfeilern
ruhenden Gitterkonstruktion Übersetzt, wird , nachdem eben der
Umbau bezw . Neubau des Reicheribachviaduktes der Schwarz -
Waldbahn bei Hornberg vollendet ist, das nächste große Ba « -
werk sein , das im « chwarzwald dem Umbau bezw . Neubau
unterzogen werden wird . Das Ziel ist wie beim Hornberger
Viadukt die Ersetzung der Eisenkonstruktion durch Steinbogen -
bau . um den modernen Ansprüchen an Belastung zu genügen .
Die Arbeiten am Ravennaviadutt sollen binnen kurzem in
Angriff genommen werden und bis zum nächsten Herbst b«.
endet sein .

DZ . Freiburg i. Br ., 2« . Rov . Der Schneesturm im
Schwarzwald und in der Rheinebene halt mit nnverminder -
ter Heftigkeit an . Das Gebirge ist vollkommen eingeschneit .
Es wurde heute vormittag eine Schneehöhe von 69—70 Zen -
timeter gemeldet . An verwehten Stellen beträgt die Schnee -
höhe sogar 1— 1,50 Meier . Die Temperatur liegt bei 4 Grad
Kälte . Der Postwagenverkehr ist eingestellt . Auch sonst find
mancherlei Verkehrsstörungen im Fernsprechbetrieb zu ver -
zeichnen .

DZ . Furtwangen , 26 . Nov . Das Gespenst der Arbeitslosig .
keit nimmt immer größere Formen an . In einer großen , sehr
bekannten Uhrenfabrik haben nunmehr über 89?! der Arbei -
ter und Angestellten ihre Kündigung erhalten. Auch in an -
deren Betrieben werden noch Arbeitseinschränkungen vorge »
nommen . Es besteht die Möglichkeit , daß das eine oder an -
»ere Werk f«ine Pforten vorübergehend einmal schließen
wird . In vielen Familien sieht man dem Weihnachtsfest mit
Großer Sorge entgegen.

Verschiedenes
Etnrm in der Nordsee «nd i« Kanal

Gestern herrschte schwerer Sturm in der Nordsee « nd i«
Kanal . Ihm sind mehrere Schiffe zum Opfer gefallen . Man
nimmt an , daß auch zahlreiche Personen ertrunken find .
Die ununterbrochen tätigen Rettungsstationen konnten viel «
Schiffsmannschaften retten . — Der Kanaldienst in New »
Hafen ist eingestellt worden .
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Vttcdersilzeigen
Bücher der Bildung . Band 17 : Kranz Michael Fel -

der . Aus meinem Leben ; Band 16 : CäsariuS
von Helsterbach . Wunderbare Geschichten ;
Band 19 : Briefe der Marquise de Sevigne ;
Band Lv : Montaigne , Bon der Kinderzucht bis
zum Sterbenler uen ; Band 21 : Hermann von
Barth , Einsame Bergfahrten . Preis jedes der auf
gutem holzfreiem Papier gedrucktem vornehm in Ganzleinen
gebundenen Bände 4 Mark . (Verlag Albert Langen , München.)
— Wieder lätzt der Verlag Albert Langen fünf neue Bände
seiner außergewöhnlich erfolgreichen, von der Kritik als eine
Kulturtat ersten Ranges bezeichneten . Bücher der Bildung "
erscheinen und bereichert damit diese Reihe um höchst wertvolle
Werke . Die . Wunderbaren Geschichten " des CäsariuS von
Helsterbach waren eins der beliebtesten Bücher deS Mittel »
alters . Wir freuen uns . daß uns dieser deutschlateinifche No¬
vellist in der von Paul Weiglin besorgten Übersetzung neu ge-
schenkt worden ist. — Auch die Briefe der Frau von Seitigne ,
daS berühmteste Briefbuch der Weltliteratur , sind in ihrer
köstlichen Frische heute noch so lebendig wie vor hundert
Fahren . — Vierzehn der schön st en Essay » von Mon -
taigne , dieser „ freiesten u . kräftigsten Seele ", wie Nietzsche
sagt, sind in dem 20 . Bande zusammengestellt . Sie machen
d>7s menschliche Leben und feine Probleme von der Wiege bis
zum Sterbelager phrasenlos und mit kühler, überlegener Ge»
lassenheit zum Gegenstand ihrer Betrachtungen .

Dreitausend Jahre Rom. Kulturhistorische Wanderungen
durch die ewige Stadt . Von F . L. Dunbar von Kalck -
r e u t h . (349 Seiten mit 22 Tafeln . Preis in Leinenband
16 M. Quelle & Meyer, Leipzig). — In diesem prächtigen
Werk zieht die 3000jährige Entwicklung Roms in 27 wunder -
voll abgerundeten , klareil. farbenprächtigen Kapiteln am Leser
vorüber . Inhaltlich wie sprachlich gleich formvollendet führen
sie ihn aus sagenhafter Vorzeit bis in die unmittelbarste Ge«
genwart . Ganz neu und eigenartig ist die Form der Dar »
stellung. Jedes Kapitel gibt ein historisches Gemälde des be-
treffenden Jahrhunderts als theoretische Einleitung und geht
dann über in eine anschauliche Wanderung durch die sich ewig
vevwandelnde Stadt . Kalckreuths Rombuch ist eine Schöpfung
rniS einem Gufe .

Das Alte Testament im Rahnren der altorienta -
tischen Kulturen (Wissenschaft und Bildung Nr . 219 .)
Von Professor D . Dr. Anton Iirku . ( 108 Seiten . Ge¬
bunden M. 1 .80 . Quelle & Meyer . Leipzig. ) — Durch die
neugefundenen , assyrisch-babylonisch u . ägyptischen Denkmäler
und Inschriften erscheinen uns Geschichte und Religion des
alten Israel in ganz neuem Lichte . In der vorliegenden all-
gemeinverständlichen, klaren Schrift stellt Verfasser das Alte
Testament in den Rahmen der uns jetzt bekannten altorien -
wüschen Kulturen , um im Vergleich mit ihnen das für Israel
Wesentliche herauszuheben .

Bon Machiavelli bis Lenin . Neuzeitliche Staats - und Ge»
sellschaftstheorien. Von Professar Dr . K . Vorländer .
(28k Seiten mit 8 Bildnissen. Preis in Leinenband 10 M.
Quelle & Meyer , Leipzig). — Wie schon der Titel von
Machiavelli bis Lenin zeigt, ist das bedeutende Werk nicht im
Sinne weltabgeschiedener Theorien geschrieben , sondern eS
steht in engsten Beziehungen zu den großen politischen Kräf¬
ten der Gegenwart . Daher ist es für den Fachmann ebenso
vorzüglich geeignet, wie für jeden Gebildeten , der sich politisches
Wissen erwerben will, um seine Aufgaben als Deutscher iuch
Staatsbürger zu erfüllen . ES sei hiermit bestens empföhle».

Helden der Arbeit . Lebensbilder großer Männer
des deutschen Wirtschaftslebens . Bon Syndikus
Hermann S ch ö l e r. (330 Seiten . Mit 54 Abbildungen
auf 42 Tafeln . Vierte durchgesehene und erweiterte Auflage.
Preiö in Leinenband 12 M . Verlag Quelle & Meyer , Leipzig) .
— Gibt es etwas _ Fesselnderes wie das Leben von Abbe,
Krupp , Hansemann , Siemens . Ballin , Borsig, Schichau.
Brunck , Harkort , Krause und der anderen hier geschilderten
Männer ? Sie haben alle durch unendliche Tiefentäler von
Sorgen gemußt , wie sie bei einzelnen nicht schwerer gedacht
werden können . Die Ausstattung macht das Buch so recht
zu einem Festgeschenk .

Riitger Essön : Zwischen der Ostfee und dem Stillen Ozean.
Asiatische Probleme und Erinnerungen .
(Frankfurter Societäts -Druckerei G . m. b. H,, Abt. Buchver¬
lag, Frankfurt a . M ., 836 S . Broschiert 8 M . ) — Ein schwe¬
discher Diplomat , den sein Amt Jahre hindurch in Rußland ,Sibirien , China , Japan und in den Zentralgebieten von Asien
festhielt, der mit den entscheidenden Vorgängen in Rußland u.

1onzert W

Große Festhalle
*

Sonntag, 29 « November, n Uhr
Gast-, Chor- und Orchester -Konzert

Mannheimer Volks-Singakademie
unter Mitwirkung des

Matlonaltheatei — Orchesters
aus Mannheim

■ Leitung: Prof . A . Schattsehn eider
Philipp i Friedensmesse
Beethoveni 9 . Symphonie ($ .857

DW Karten zu Mk. 4. —, 3 .— , 2 . — und 1.50 bei
Kurt lieufeldt

WWe Leilmilü Ii Iure
1003 WM mW leime LeinWr vtzns M
Garantiert fehlerfrei, Ia Ware , welche ich zu Erzeu¬
gerpreisen ausverkaufe 150x350 cm groß, 1 Stück
8 Mark. Kleinste Abnahme 3 Stück, bei Bestellung von'/» Dutzend franko, versendet gegen Nachnahme die
L- i«e« »v< berei Frau »»»t« Marstt . Reiner , «Schle¬
siens Biete Dankschreiben für solide Ware . — Wicht «
possende nehme zurück , auch Nachnahme. E .9I3

Die Bekämpfung der Maul - und
» tanensenche .

In der Stadt Durlach ist die Maul - und Klauen -
feuche aus gebrochen . C 559

Sperrbezirk ist der Häuserblock zloischen Hauptstraßeemerseits uno Lamm-. Kronenstraße samt anliegendenG«chöfte >l andererseits .
Beobachlimgsgebie« ist der übrig«? Teil der StadtDurlock mit Aue (der Lamprechtshof und der Rittnert -

Hof sind ausgenommen ^
Die Gefahren,«« umfaßt alle Gemeinden de» IS Km.»

Umkreises.
Karlsruhe , den 24 . November 1926 .

Bezirksamt Abt. IIb .
OL . 181

Asten »m » rteg und in der Folgezeit engste Fühlung behielt,
legt ein »veitschichtiges Buch subtiler politischer, kultureller
und sozialer Beobachtungen vor . Er spürt den Problemen
von größten Ausmaßen and vitalster Bedeutung mit der nn --
tendenziösen Gründlichkeit und der geistigen Unabhängigkeit
nach, die einzig der Vorzug einer neutralen Beobachterstellung
einräumt . Milieu , Stimmung und die Akteure aller Zonen
Rassen, Stände . Klassen und Kliqueu werden in gesonderten
Kapiteln anschaulicher-dramatifcher Art dargestellt.

Politik . Von Prof . Dt Fritz Stier - Somlo . (Wissen¬
schaft und Bildung Nr . 4. ) 6. Auflage . 26 .—30. Tausend .
182 Seiten . Gebunden M . 1.80. (Quelle & Meyer. Leipzig). —
Jeder Deutsche sollte sich den Inhalt diese» vorzüglichenBüches zu eigen machen , denn die Schrift vermittelt e,ne
Fülle politischen Wissens auf gedrängtem Räume .

Ausgewählte Aufsätze und Briefe v»n Alfred Dove. (Verlag
F . Bruckmann, München) . — Dove ist einer der geistreichsten
historischen Schriftsteller aus der Epoche 187V bts 191«. Er
war vor seiner zweiten Professur in Freiburg 1897 Redakteur
der Allgemeinen Zeitung iu München und später Heraus -
geber der letzten Bande von Rankes Weltgeschichte , über den
engeren Fachtreis hinaus hat er sich zahlreiche Freunde und
Verehrer gewonnnen . Was er auf dem Gebiet der Ge.
schichte und Politik geschrieben , ist bedeutend und beachtens-
wert durch die persönliche Tiefe seines Stiles . Besonders
aber sind seine Briefe , die ihn als einen der feinsten und
vornehmsten Btenschen seiner Zeit kennzeichnen, eine Berei -
cherung unserer deutschen Briefliteratur . Da er in regem
Geoankenaustausch mit bedeutenden Männern , wie Frey tag,
Heyse , Ranke, Treitschke , Mommsen und anderen gestanden ist,
bilden seine Briefe neben einer höchst genußreichen Lektüre
auch wertvolle Dokumente für das geistesgeschichtliche Deutsch-
land zu DoveS Zeiten . Die zwei Bände sind sehr gediegen
ausgestattet .

I . A. : Farrer : Die Europäische Politik unter Eduard VII .
(Verlag F . Bruckmann. München). — Das Buch ist eine
auf umfassendem Quellenstudium basierende Geschichte der ge.
samten europäischen Politik während der Regierung König
Eduards VII . Zum erstemnal ist hier von englischer
Seite die uii^eheuer bedeutsame politische Rolle Eduards
VII ., in dessen Händen in der Tat Hie Fäden der ganzen euro -
päifchen Politik zusammenliefen , mit großer Klarheit und
Folgerichtigkeit aufgedeckt und der Anteil des Königs an der
Schaffung der Atmoiphäre . die schließlich zum Kriege füh-
ren muhte , mit seltener Unparteilichkeit und Sachlichkeit nach-
gewiesen worden. Das Buch wird so für die Kriegsschuld-
frage höchst bedeutsam, und gerade für uns Deutsche liegt
alle Veranlassung vor , es kennen zu lernen . Es ist sehr
gediegen ausgestattet .

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devifennotieruuaen

213. Rov, 25 . Ko« .
«eb «rief Selb »rief

Amsterdam 100 G. 168.57 168 .69 168 .57 168 .69
Kopenhagen 10V Kr. 104-52 104 .78 104.52 104 .78
Italien . . 100 L. 16 .94 16 .98 16.94 16.98
London . 1 Pfd . 20.322 20 .374 20.319 20.369
Rewyork . 1 D. 4.19 4.21 4.19 4 .21
Pari » . 100 Fr , 15 .80 15 .84 1573 15 .77
Schweiz . 100 Fr. 80.78 80 .95 80.78 60 .95
Wien 100 Schilling 59 .145 69 285 59.11 59 .25
Prag . . 100 Kr. 12.42 12.62 124 .42 124.62

Zuteilung Ndcrall 100 Pr»t-Nt

Karlsruher BSrse. (25. Nov. ) Abteilung Getetde, Mehl und
Futtermittel . Der Markt ist auf die schlechten Berichte de»
Auslandes hin neuerdings fest . Die allgemeine Geldknappheit
läßt aber ein nennenswertes Geschäft noch immer nicht auf -
kommen . Die schlechten Geldeingänge haben den einschlägigen
Kreisen im Anschluß an die Börse zu einer gemeinsamen Be-
sprechung zu Abwehrmaßnahmen Veranlassung gegeben.
Weizen handelsüblich 24,25 —25,75 Rm , Roggen, neue Ernte ,gesund und handelsüblich 18—18,75 Rm , Sommergerste , neueErnte 22—26 Rm , Hafer , ausländischer 20—22 Rm , Hafer ,inländischer, neue Ernte , 18—19,25 Rm . MaiS mit Zack,neue Ernte 20,50 Rm , Weizenmehl, Mühlenforderung 40—
40,50 Rm , Roggenmehl , Mühlenforderung 28—28,25 Rm,Weizenfuttermehl je nach Qualität 13,25—14 Rm , Roggen-
futtermehl je nach Qualität 13,25—14 Rm , Weizenkleie 10—
10,50 Rm , Roggenkleie 10— 10,50 Rm , ( Spezialfabrikate ent¬
sprechend teuerer ), Biertreber 17,50—17.75 Rm . Malzkeime

Loses Wiefenheu, gut , gesund, trocken 7,26—7,78, Vuzern ,8,75—9,25, Weizen-Roggenstroh, drahtgepreßt 4,25—6
Die Preise verüehcn sich per 100 Kilo. Mühlenfabrikate .Biertreber und Malz keime mit . Getreide ohne Sack: Fracht
Parität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstati« . -
Waggonpreise, kleinere Quantitäten entsprechende Zuschlag.
Weine und Spirituosen : Bei mäßigem Besuch war die Sti « .
mung infolge de» kalten Wetters etwas freundlicher ; [ tioi
konnte sich auf Grund der allgemeinen wirtschaftlichen yex .
hältniffe ein belangreiches Geschäft nicht entwickeln . Kolonial,waren : Kaffee, Tee und Kakao >m Preise unverändert , Bu.marei » 0,42, Graupen 0,42, gelbe gespaltene Erbsen , neu«0,49, weiße ungarische Perlbohnen , neue 0,38, neue Linsen,mittel 0,89, Kristallzucker 0,65, Salatöl 1,15 , Schweinefett 1,95Rm . alles per Kilo.

Schlechter Weinabsatz. Ja den meisten Kaiserstuhl»rte«ruht der Weinabsatz fast ganz . Wo Verkäufe stattfinden , stui
die Preise außerordentlich gering . So wird berichtet, daß tu
Kichlinsbergen ein Weinkommissionär ca . 70 Ohm Neuen jk65 Mk . aufkaufte . DaS Viertel Neuer kärye also auf rund
S Pfennig zu stehen . In Bahlingen wurden von einem
Händler 50 Mk . pro Ohm geboten, der Berkauf kam jedoch
nicht zustande. In einzelnen Wirtschaften deS Kaiserstuhl»wird alter und neuer Wein zu 25 Pfennig das Viertel per.
kauft.

S^ atsanzeiger
von Orderlagerscheinen für ihre in Baden gelegenen Lager-
einrichtungen erteilt .

Karlsruhe , den 16. November 1925 .
Der Minister des Inner «
I . A. : Scheffelmeier .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen usw.

der tzlanmLsiigen Beamte»
Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz

Ernannt :
AmtSgerichkZratKarl Frisch in Heidelberg zum Landgericht»» -

rat daselbst.
Versetzt :

Die AmtsgerichtSräte Dr . Georg Orth in Philippsbnrg nach
Pforzl ^ lm und Hermann Boetticher in Engen nach Offenbur^
Justizobersekretär Heinrich Altmann beim Landgericht Mann,
heim zum Amtsgericht daselbst , die Justizaisistenten Albert
HSrner beim Notariat Mannheim und August Braun beim
Notariat Rastatt jeweils zum Amtsgericht daselbst. Ober«
Maschinist Wilhelm Schäfer und Amtsgehilfe Jakob Brückner
beim Landgericht Karlsruhe zum Amtsgericht daselbst.

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Prof . Paul Poff an der Goetheschule in Karlsruhe zum Di-
reltcr der Realschule in Tribergi Pfarrer Ernst TSppe i«
Albertshausen zum Professor am Reuchlin - Gymnasium m
Pforzheim .

Versetzt in gleicher Eigenschaft:
Gewerbelehrer Otto Kitlby an der Gewerbeschule in Lör^

räch an jene in Neustadt i . Schw. ; Gewerbelehrer Heinrich
Geiger an der Gewerbeschule in Neustadt i. Schw. an jene in
Weinheim .

Ministerium der Finanzen
Ernannt :

Zum Finanzsekretär Finanzassistent Emil Prllgec bei der
Landeshauptkasie,

Zuruhegesetzt:
Maschinenmeister Johann Kaufmann beim Fernheizwerk

Karlsruhe .
Forstabteilung

Ernannt :
Forstwart Emil Hercher in Hinterzarten zum Oberforstwart . =

Planmäßig angestellt :
Forstwart Albert Wehrle in Leinegg (Amt Waldshut ) .

Gestorben : /
Bauobersekretär Friedrich GöbelbeZer in Freiburg .
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K » nk«rSeröff»ung.
fi .552 . Eugen , über das

Vermögen der Frau The.
rrfia Aman«, Schreinere »
in Engen, wird heute am
23. November 1925, mit-
tags 12 Uhr. das Konkurs»
verfahren eröffnet , da G«.
meinschuldneri» zahlungs .
unfähig ist.

Der Rechtsanwalt Schwei-
zer in Donaueschingcn
nird zum Konkursverwal -
ter ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum Mittwoch, den 30.
Dezember 1925 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wird Termin anbe-
räumt vor dem diesseiti-
gen Gerichte zur Be-
schlußfassung über die Bei.
behaltung des ernannten
oder die Wahl eines an -
deren Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläubigeransschusses und
eintretendenfalls über die
in § 132 der Konkursord-
nuna bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung
der angemeldeten For -
derungen auf Freitag , de«
15. Januar 1928, vormit¬
tag» 10 Uhr.

Allen Personen , ivelche
eine zur Konkursmasse
gehörige Sache im Besitz
haben oder zur Konkurs-
masse etwas schuldig sind,
wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner
zu verabfolgen oder zu

leisten auch die Berpflich.
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen für wel»
che sie aus der Sache ad'
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

30 . Dezember 1926 An-
zeige zu machen .
Engen, den 23. Nov . 1925-

Gerichtsschreiberei des
Amtsgericht».

E .538 . Donaueschinge».
Kondtrsverfahren über das

Vermögen der Firma
Wehrte & Rau in Furt¬
wangen betr . An Stelle
des bisherigen Konkurs«
Verwalters Fritz Weberin
Furtwangen wird Rechts-
anwalt Schweizer in Do-
naueschingen ernannt .
Donaueschingen,den 19. November 1925 .

Amtsgericht.

ZGMIteiMW
des Forstamts Karlsruhe ,SamKta » S. Dez. 1S2S,vorm . 11 Uhr, auf Ge-
schäftSzimmer Schlohbe-
zirk 11c. $ .539

Domänenjagd „Kasten-
Wörth und RappenwSrth "
nebst dazugehörender Bor -
landjagd auf der Gemar -

kung Kastenwörth und
Karlsruhe ( 15V ha ) . Pacht-
elt 1 . Febr . 1926 bis 81 .
ian . 1932.
Rälberes auf Forstamt .
« aterrechtsrcgtster .

Ranndeim . C.S4V
Zum Güterrechtsregister

Band XV wurde heute
unter O.»
tragen : rl

* elnge-
Gugger ,

Kaufmann , u. Berta geb .
Gerberich, Mannheim .

Vertrag vom 12 . Novem-
der 1925 allgemeine Gü¬
tergemeinschaft. Vorbe-
haltsgut der Frau ist ihr
im Vertrag bezeichnetes
Vermögen, ferner alles
was sie künftig durch Erb -
fchast oder Schenkung,

Vermächtnis oder auf
Grund des Pflichtteils -
rechts noch erwirbt . Unter
O .-Z . 399 : Rudolf Hein-
rich Klos, Kaufmann , u.
Elisabetha Josefine geb .
Hornig , Mannheim . Ber -
trag vom 17. November
1925, Gütertrennung .
Mannheim , 20 . Nov . 1925 .

Amtsgericht.

Radolfzell C.541
Güterrechtsregisterein -

trag Band ll S . 165 :
Keller, Josef , Zimmermei -
ster in Singen a . H ., und
Ottilie geb . Brütsch. Nach
Vertrag von , 8. November
1925 besteht Errungen -
schaflsgemeinschast. Das
in ß 4 de ? Vertrags nä -
her bezeichnete Vermögen
der Ehefrau ist als ihr
Vorbehaltsgut erklärt .
Radolfzell. 20. Nov . 1925.

Bad Amtsgericht I .

Radolfzell. 6 .553
Güterrechtsregisterein -

a
» m\d II , S . 166 :

Wilhelm, Kauf¬

mann in Radolfzell , und
Philippin « geb . Groß . Nach
Vertrag vom 29. Oktober
1925 besteht Gütertren -
nung .
Radolfzell . 23 . Nov . 1925 .

Bad . Amtsgericht.

Ladisches
T .andestdealer

Freitag. 27 . November 102»
« 0 9 . Th. -G . 701 - 800

und IU. S . -Gr.
Die Räuber

Trauerspiel in 5 Akt« von
Schiller
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